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Gedenket der Armen. = Erfroren iſt die Sohle, 
D Erfroren Hand und Zeh’. 
es Winters grauſe Naͤhe Së S b 
Ruͤckt immer mehr heranz BE E 10 


Es ruft der Arme: wehe! 


Der ſich nicht warmen kann. Den hart bedraͤngten Armen: 


Den Lohn empfangt von Gott. 


Er kaͤmpft mit manchen Schmerzen, Sega 

Hat weder Holz noch Brod — 
Erbarmt Euch, kalte Herzen, 
und mildert feine Noth. Reberſeg ung aus dem Ruſſiſchen 

b ö des Karamſin. 

Der kleine Saͤugling bebet, 5 5 Er 
Es weht um ihn ſo kalt, S I. Aus dem erſten Geſange der 
Der bleiche Hunger ſchwebet Roſſiade. 
um feine Schmerz⸗Geſtalt. f Cortſetzung.) 


Rußland hebt, der Annaherung einer ewi⸗ 


i keine Kohle : 
a gen Nacht entgegengehend, zu dem Himmel die 


Erwarmt das Stuͤbchen je, 7 


H 


A 
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ſchen Vater empor, eilt, die Kniee beugend, 
zum Schöpfer, entblößt die fchmachtende Bruſt, 
mit der einen Hand zeigend das blutende Mos⸗ 
kwa, mit der andern das Meer des Mißge⸗ 
ſchickes, das um daſſelbe her ſich ergoſſen hatte, 
und fing an zu ſchluchzen, ohne ein Wort herz 
vorbringen zu können. Aber der über des Re⸗ 
genbogens Farben erhöhte Stern, der in laus 
ten Stuͤrmen und Blitzen donnernde Gott, ge⸗ 
gen welchen der Sonne Licht dem Schatten 
ähnlich iſt, in welchem Welten ſich regen, der 
ganz und ewig in ihnen lebt, von den Him⸗ 
meln ohne Unterſchied auf Alle herabblickt und 
verzeiht, liebt, beruhigt und beſtraft; er, der 
Herr des Feuers und der Waſſer, erkannte Ruß⸗ 
lands Stimme und ſah die letzte Stunde des 
Ruhmes ſeiner Kinder; uͤberſchaute mit einem 


einzigen Blick die Tage ihres Harms, und ent⸗ 


ſchloß ſich, die Hand der Hilfe nach ihnen 
auszuſtrecken. Ploͤtzlich ward uͤber ihnen der 
Himmel heiterer, ein neubelebender Thau ſenkte 


ſich hinunter, benetzte ihre harmvolle Bruſt und 


Blicke, und ſtaͤrkte vielfach das ſehmachtende 
Rußland; der Norden kleidete ſich in purpurne 
Morgenroͤthe; die Engel blickten aus kryſtall'nen 
Thuͤren auf die Erde herab, ſtimmten ihre Lie— 
der zu himmliſchen Harmonien, ſangen, und 
bekraͤnzten Rußland, um es zu ſegnen. 

Da ſprach der Allerhöchſte zu einem der 
Manner, welche in dem Glanze göttlicher Strah— 
len und, im Anſchau'n des gekroͤnten Angeſichts 
Gottes, mit den Hymnen der Engel ihren Lob- 
geſang miſchen: „Geh zu deinem Nachkommen, 
gieb ihm Rath, wenn er die Welt im Dunkel 
fieht! Erſcheine Johannen in der Geſtalt des 
Vaterlandes, damit er in dir das zertretene 
Rußland ſehe!“ l 


78. 


verweinten Augen, die Schultern dem himmli⸗ 


Schneller, als der Strahl der im Aether 
rollenden Sonne, fliegend durch Welten, wie 
der Zephyr durch Baͤume, ſtieg der himmliſche 
Mann in die nördliche Gegend hinab, trug fein 
glänzendes Angeſicht durch die Luft, und trat, 
mit Wolken umhuͤllt, in des Zaaren Haus, 
wo Johann, von ſchweren Träumen umfangen, 


lag. Bei feiner Ankunft erglaͤnzten die Palafte, 
die ganze Stadt erzitterte, und die Laſter verz 


bargen ſich in Dunkel. Dieſer heilige Schatten 
erſcheint vor dem Zaaren. In ſolchem Bilde, 
mit welchem er von dem Tage, da er, dieſer 
Welt feine koͤrperliche Hülle zuruͤcklaſſend, in 
das glanzende Haus des Himmels ſchwebte: 
der Kopf, niedergeſchlagen, auf den Schultern 
liegend, das Geſicht harmvoll, das Augenlicht 
erloſchen, die Bruſt mit dem Schwerte durch⸗ 
bohrt und den Kleidern das Blut enttriefend, 
erregte der zitternde Schatten, im Schweigen 
einhergehend, Schrecken dem ſchlafenden Zaa—⸗ 


ren; er nahte ſich dem Lager deſſelben und 


ſagte ihm alſo: 5 

Du ſchläfſt, ſchwacher Zaar, in ergoͤtzlicher 
Ruhe, durch Vergnuͤgen berauſcht; du zum 
Siege uͤber die Welt geboren, vergaßeſt die 
Krone, das Vaterland und das Geſetz, und 
ließeſt dich gegen Gefahren, aber für Zerftreus 
ungen einnehmen. Deine Krone liegt im Schooße 
der Feſtlichkeiten, und treue Diener ſieht man 
nicht; die Schmeichelei ergoͤtzt ſich am Throne, 
und du ſelbſt biſt, einem Tieger gleich, gebet— 
tet. Aber wir im Himmel Lebenden vernehmen 
mit trauriger Theilnahme den allgemeinen Un⸗ 
tergang, und hoͤren in den himmliſchen Woh— 
nungen die Worte deiner Unterthanen. Du haſt 
die Macht, Alles zu vollbringen; doch dir pe 
digt Schmeichelei. Du biſt ein Diener des Va⸗ 
terlandes, ſo reden Pflicht und Ehre; aber du 
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hoͤrſt in deinem Stolze nicht die Stimme der 
Wahrheit, vertreibeſt die Aufrichtigkeit, und 
umarmeſt die gottlofe Lüge, Wir Fuͤrſten dies 
fer Gegenden, deine Vorfahren, die des Him—⸗ 
mels Freude entzuͤckt, wir weinen, den Blick 
auf die Kloͤſter geſenkt, in den himmliſchen 
Wohnungen um dich und die Ruſſen. Beſinne 
dich! ſtelle dir unſern Kummer vor! Gedenke 
des Reiches, deiner ſelbſt und des Ruhmes, und 
erwaͤge, daß wir von Frevlern ermordet wor⸗ 
den ſind. 

Der Himmel entſchleierte ſich ploͤtzlich den 
Augen des Schlummernden und da erblickte 
Johann ſeine kummervollen Vorfahren, welche 
ſich mit ihrem Blute bekraͤnzt hatten, aber 
mitten durch die Strahlen in voriger Geſtalt 
erſchienen: Bätiew zuckt das Schwert gegen 
die Bruſt Olegars, George, ſein Bruder, liegt 
blutig da; der ungluͤckliche Theognoſt traͤgt 
ſchwere Feſſeln, bittet fuͤr Wunden und Tod 
an den Horden Rache zu nehmen, und die Sur: 
ſten, welche in ihrem Leben gemißhandelt wor— 
den, ſeufzen gebeugten Hauptes. Da ſteht die 
Religion traurig, erniedrigt, Thraͤnen weinend 
und mit Finſterniß umgeben. Das Geſchlecht 
ruſſiſcher Fuͤrſten, ſcheint es, iſt erloſchen, und 
die Großen weinen uͤber die Muthloſigkeit des 
Volkes; da ſieht er bleiche Geſtalten, welche 
im Leben von den Horden darniedergeſchlagen 
waren, ſeine Blutsverwandte und Vorfahren, 
ihre Leiden, ihren Kummer und ihre tiefen 
Wunden. 

Da redete der Schatten alſo zu ihm: 

Dieſe heir ſind durch mancherlei Drangſale 
hindurchgegangen, und ſtehen jetzt, dir zuͤrnend, 
vor Gott; ich, der Letzte, erſchlagen mit bos— 
hafter Hand, bin dein Vorfahr Alexander, ehe— 
maliger Sort von Twer, komme aus des Him⸗ 
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mels Höhen, dich aus dem Schlummer zu we⸗ 
cken, deinen Verſtand zu erleuchten, und das 
Vaterland zu befreien. Sieh meine Wunden, 
meiner Augen Gram und Dunkel, das wahre 
Bild Rußlands! ſieh meine Glieder blutig und 
zermalmt, und ſtell dir die zerſtoͤrten Dörfer 
und Städte vor! Daſſelbe Schwert, das mich 
erſchlug, wurde mit derſelben Hand in Ruß⸗ 
lands Bruſt gebohrt, und vergießt deſſen Blut. 
Gebadet in dieſem Blute, vergaßeſt du, daß 
Gott dein Richter iſt und daß das Wehklagen 
und Seufzen eines jeden deiner Unterthanen 
zum Himmel emporſteigt, und vor den Thron 
Gottes ſchwebt. Du waͤhnſt, deinen Untertha⸗ 
nen fur die erlittenen Uebel keine Rechenſchaft 
ablegen zu durfen, doch dem Herrn wirſt du einſt 
für ihre Leiden Antwort geben muͤſſen. Möge nun 
in dir die ſchlummernde Weisheit erſtehen, und 
du das Vaterland, das Volk und dich vor Mißge⸗ 
ſchick ſchuͤtzen! Sei Hirt und Held! dann wird 
dich dein Gott lieben und die ſpaͤte Nachwelt dir 
laut deinen Ruhm zurufen. Saͤume nicht, erdon⸗ 
nere und ſchlage drein! fo will es Gott.!“ 


Das ſprach er und wollte mehr nicht re⸗ SE 


den. Das Schloß erglängte von himmliſchen 
Strahlen, und ruhmvoll ließ Alexander in Got⸗ 
tes Haus ſich nieder. 

Der bekuͤmmerte Johann ſah ihn nicht in 
der Finſterniß; aber fuͤhlte Furcht und Trauer 
im Herzen, und ſeine Einbildungskraft verbarg 
ſich. Die Erſcheinung war geflohen, hatte ſich 
aber den Sinnen des Zaaren tief eingeprägt, 
und gab den ſuͤßen Schlaf nicht mehr zurück. 
Nachdenkend ſteht er auf vom traurigen Lager 
und wirft fuͤrchterliche Blicke dem Erſchienenen 
nach. Gleich einem Pilger, der, in tiefer 
Nacht auf einer Steppe irrend, das Geziſch 
der Schlangen hoͤrt, der, ohne Hoffnung eine 


H 


Zuflucht zu finden, nicht weiß wohin er feine 
Schritte richten und Rettung ſuchen ſoll, und 
bei jedem Tritt einen Biß fürchtet; gleich ei— 
nem ſolchen war Johann. Es ſchien, als ob 
er, des ſchrecklichen Traumes ſich entſinnend, 
plotzlich die Verächtlichkeit der Schmeichelei er⸗ 
kannte, die Schmeichler fuͤrchtete und ihnen 
zu trauen nicht wagte. 
Fürſt, welcher keinen Freund hat; aber um 
den geheimen Auftrag zu vollenden, befahl er, 
daß Adeſchew zu ihm ins Schloß geführt werde. 

Dieſer verſtaͤndige Mann erſehien in feinen 
blühenden Jahren am Hofe, gleich einem Pla⸗ 
neten, der in unbekannten Räumen feinen Weg 
geht und in der Mitte hoher Sterne ſelten 
ſichtbar iſt. Die Hoͤflinge verfolgten ihn dr 
gerlich, aber im Innern ehrten ſie ſeinen ho⸗ 
hen Geiſt. Adeſchew verachtete die Stufen 
des Gluͤckes, trat den Prunk der Welt mit 
Fuͤßen, verabſcheute Falſchheit und Schmeiche⸗ 
lei, ſchmuͤckte ſich nicht mit Würden, aber 
mit Seelengroͤße, und war, über Leidenſchaf⸗ 


ten erhaben — von Redlichkeit erfuͤllt. Wie 
von ſchwarzen, ſchaäumenden Wellen umfloſſen 
— Sturm nicht fuͤrchtend — unerſchüͤtterlich 


ein Fels ſteht, an dem die Wogen ſich bre— 
chen und voruͤberziehen, ſo feſt war Adeſchew 
mitten in der Verderbniß, und liebte, der 
Welt entfernt, ſein Vaterland. Ruhig trat 
er in das Haus, wo der furchtbare Herrſcher 
wohnte. Was fürchtet wohl die gerade Zus 
gend? N f 
Noch niſtete die Schmeichelei unter den 
Wäͤchtern des Zaarenhofes; doch als fie nun 
die Wahrheit in ihm erblickten, ſenkten ſie ihr 
Auge verzweifelnd, bleich und von Neid ges 


Unglücklich iſt der 


den? 


zu vereinigen. 


80 * | ® 


nagt; pruͤften Alles, und erwarteten Sonne, 
Dunkel und Donner. 

Der achtungswerthe Mann erſchien, und 
mit ihm zugleich die Redlichkeit. So iſt auch 
bisweilen in der Finſterniß ein Engel ſichtbar. 


In feinen Armen den Adeſchew haltend, un- 


terhaͤlt ſich erroͤthend der Monarch mit dem 
Untergebenen, und ſagte mit Thraͤnen: „dir 
öffne. ich mein Herz, denn du biſt aufrichtig; 
kannſt du wohl dem Zanren ein Freund wer— 
Wie du in der Einſamkeit warſt, fo 
treu ſei auch hier am Throne!“ 


Seltſame Kirchenreformation in Perſien. 

Als Ardſchir die Perſer von der parthiſchen 
Knechtſchaft befreit und den Thron der Saſſaniden 
errichtet hatte, beſchloß er, die ſiebzig Sekten, 
in welche ſich Zorvaſters Anhaͤnger getheilt hatten, 
Achtzigtauſend Prieſter wurden zu 
einer großen Kirchenverſammlung berufen, die auf 
der Ebene von Balkh in Choraſan ſtatt fand. Sie 
erwählten aus ſich einen Ausſchuß von ſieben hoch⸗ 
gelehrten und vollendeten Meiſtern, die dem jun⸗ 
gen Erdaviruph, einen frommen und gottgelieb— 
ten Einſiedler, als den Mann bezeichneten, durch 
welchen Hormuzd ſeinen Willen kund thun wuͤrde. 
Erdaviraph wurde durch drei Becher edlen Weins, 
der auf den Bergen gewachſen war, die fpaterhin 
das große Schiras kroͤnte, berauſcht, und als er 


von dem Schlafe, der feinem Rauſche folgte, er⸗ 


wacht war, theilte er dem harrenden Prieſter die 
Befehle mit, die ihm Hormuzd wahrend. feiner 
Verzuͤckung gegeben hatte. Alles wurde begeiſtert 
und gläubig, und noch heute verehren die Gebern 
Erdaviraph als Reformator des lebendigen Worts 
Zoroaſters. : LH. 
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Dyorner bſſentlicher Anzeiger: - 


Ne on." 15415 Mittwoch, den 8. December en 1830. 


N L S., 


f JJ 
Montag, den 13 ten d. Mts., Vormittags von 9 Uhr, werden in der Woh⸗ 
nung des Herrn Major v. Frankhen, Baͤckerſtraße im Schmidt Lenz ſchen Haufe, 
mehrere Sophas, Spinde, Stuͤhle, Tiſche, Spiegel, Glas, Porzellan, Haus und 


Kuͤchengeräthe, gegen baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den Sten December 1830. 
ent Der Auditeur Dennftäde. 


a a E" Ka * ing e art. 
"Der neue volftändige Poſt⸗ Bericht ift fo eben erſchienen und. für 3 Silber⸗ 
groſchen im Poſtamte wie bei dem Brieftraͤger zu haben. ee 


Angetomm ene Fremde. 
In den drei Kronen: g 
Herr Regierungs⸗ Rath b. Schleinitz aus Marienwerder. Herr Juſtiz⸗Commiſſarius 
Rafalsky aus Bromberg. Herr Kaufmann Köhne aus Danzig. Herr Kaufmann Moritz 
kLoöwenſtein und Heimann Cohn aus Danzig. Herr Geheime Finanz- Rath und Provin⸗ 
zial⸗ Steuer = Director Mauve aus Danzig. Herr Oberfoͤrſter v. Buttler aus Gory. Herr 
Gutsbeſitzer v. Ingersleben aus Ciechoein. Herr Kaufmann de Witte aus Solingen. 
Herr Kaufmann Schönberg gus Berlin. 5 
JE 5 Im Hotel de Varſovle: f 
Herr Schiffbauer Damkjer aus Copenhagen. Herr Lieutenant a. D. v. Mantai aus 
Louiſenfeld. Herr Landrath Roſenhagen aus Culm. : 2 
ki ? BRAUN ſchwarzen Adler. 
Herr Kaufmann Feld aus Nieſzawa. Herr Regierungs +» Rath Möbius aus Marien 


werder. Herr Kaufmann Na ſt aus Wroclaweck. Herr Gutsbeſitzer v. Sulerzyeky aus 
Karczewo. Herr Gutsbeſitzer v. Wilezewski aus Wondzyn. Herr Gutsbeſitzer Graf v. 


b 
bk 
d Wartensleben aus Oſzniſzezewo. 
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Witterungsbesbachtungen in Thorn im December 1830. 


Barome⸗ 


Freies = > Wind, 


2 | Barometer Ss ET EEN | 
Ne, terhoͤhe bei Thermo, = Se S 1 
15 8 d be de Que. "Wett 8“ Si Tel KE 8 
SH Zoll. Linien. in Par, ein. Reaum. 8 IA 8 
4. 028 %% 335,545 — % . 1 bedeckt. 8 . 
227 |11,98 3537 EE ee _ 
ES 228 | 0,00) \ 35,370 SL TI a 
Zei 6 2 1,90 35,297 0% . il g bedeeka de ne. 1 pi 
STINE 1184 35,256 STEE AE deer ante rt 
8 73 — —U—— — —ũä—ä — — — — di 
8 11,64 1° 335,173 — 1, O0. 0 bedeckt. Ee 
O 12 0,18 | 35,82 | + % O. 0 bedeckt 
3 9,04 35,315 0,6 O. 0 bedeckt 
2 6 0,20 35,489 — 0,01%. bedeckt | 
F 35,543 0% O. 0 bedeckt 
8. 11,32 | 334,812 — 0% [O. bedeckt. | 
3 8 — 11720 34,464 0, ⁶ſSo. 0 etwas Sehneeftaub,, 1 Uhr Schnee, 
52 10,66 33,912 0, Sd. 0 Schneeſtaub. | 
2| 6 | — 10,26 33,523 0,8 [S. Schnee. 
Selm 1.1998 33,273 1,0 S. 0 bedeckt, Thauwetter, 
ale 1 27 9,12 J 332,598 ＋ % So. 0 crab. 
2 12 9,32 32,615 1,2 SO. 0 | trüb: 
2 2 9,42 32,675 1,4 LÉO | 0 | trüb, 
5 6 9,44 32,635 1/2 SW 0 truͤb. 
e. 9,60 32,855 1,0 SW 0 truͤb. b 
Waſſerſtand der Weichſel in Thorn. N 0 
Im November und December 1830. 
Am 28ſten 3 Fuß 6 Zoll. Am ` (fen 4 Fuß 8 Zoll. 
* 
Am 29ſten 3 ũ 40 ⸗ Am ten A „ 10 
Am Zoſten 43 3 Am Zten 4 * 6 5 
r Am Aten = e 
Am Sten 3. e 9 
Am ten 3ñũ 5 
Am ten 3 2 * 8 


